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Eine Schule für Kambodscha
Die Bergedorferin Ange
Dries-Behrenbeck macht ei-
nen Traum wahr, für den
sie sogar ihr Auto verkaufte.

Von Ulf-Peter Busse

Bergedorf. Noch 13 Tage, dann
sitzt Ange Dries-Behrenbeck im
Flieger nach Kambodscha.
Doch was nach Traumurlaub
klingt, ist für die 62-jährige
Bergedorferin harte Arbeit in
einem der ärmsten Länder der
Erde. Sie will – wie berichtet –
eine Schule für die Kinder des
600-Seelen-Dorfs Konseng
bauen, dessen 143 Kinder zwi-
schen sieben und zwölf Jahren
bisher in einem winzigen
Häuschen aus Holz und Kokos-
blättern unterrichtet werden.

Acht Monate nimmt sie sich
Zeit. Spätestens im März 2007
soll ihr Projekt, das nur wenige
Kilometer von der weltgrößten
Tempelanlage Angkor Wat ent-
fernt entsteht, Wirklichkeit
werden. „Ich hoffe aber, dass
ich den Kindern die Schule
schon als Weihnachtsgeschenk
übergeben kann“, sagt Ange
Dries-Behrenbeck. Ein ehrgeizi-
ges Ziel in einem Land, in dem
Korruption zum Alltag gehört.

Erfahrung damit hat die pen-
sionierte Lehrerin schon bei ih-
rer ersten sechsmonatigen
Kambodscha-Reise 2005/06 ge-
sammelt, als sie sich dem Eng-
lisch-Unterricht der Straßen-

Ange Dries-Behrenbeck im Unterricht: „Wer in Kambodscha kein Englisch kann, hat keine Zukunft.“

kinder verschrieben hatte. Ent-
sprechend konkret ist jetzt die
Ablaufplanung: „Ich komme
am 19. August an und brauche
als erstes einen preiswerten Wa-
gen“, sagt Ange Dries-Behren-
beck, die dafür in Bergedorf ih-
ren noblen Mazda RX8 gegen
einen alten Peugeot-106-Klein-
wagen tauschte.

Was vom Erlös übrig bleibt,
fließt komplett in den Schul-
bau. Denn der wird insgesamt
weit über 10 000 Dollar kosten.
Allein die Materialkosten für
die drei Klassenzimmer große
Schule aus Beton, Stahlträgern,
Ziegelsteinen und Wellblech-
dach schlagen mit 9000 Dollar
zu Buche. Hinzu kommen die
Einrichtung und sämtliches
Unterrichtsmaterial. Nur die
Monatsgehälter der drei Lehrer
von umgerechnet 15 bis 30
Dollar werden wie heute auch
künftig vom Staat bezahlt.

„Bevor die Schule gebaut
wird, muß aber erst ein Brun-
nen gebohrt werden. Denn das
ganze Dorf Konseng läuft heute
zum Wasserholen fünf Kilome-

ter weit“, sagt die Bergedorfe-
rin, die für dieses 1200-Dollar-
Projekt durch Freunde vor Ort
Fachleute angeworben hat.

Während der Brunnen ent-
steht, macht sich Ange Dries-
Behrenbeck auf die Suche nach
einem Bauleiter für die Schule,
deren Pläne ein Architekt in
Deutschland kostenlos ge-
zeichnet hat. Anschließend
wird das Material eingekauft.
„Für die Bauarbeiten kann ich
hoffentlich die Dorfbewohner
gewinnen“, sagt die Initiatorin,
die selbst fast ihre ganze Rente
in diese Schule steckt.

„Aber für das ganze Projekt
ist mein Portemonnaie nicht
groß genug. Dass die Finanzie-
rung jetzt gesichert ist, habe
ich vielen Menschen aus dem
ganzen Hamburger Osten zu
verdanken, die mich spontan
unterstützten“, freut sich Ange
Dries-Behrenbeck über das Er-
gebnis ihrer Spendensamm-
lung aus den vergangenen Mo-
naten: 1530 Euro, für kambod-
schanische Verhältnisse ein
Vermögen, wurden auf ihr

Konto bei der Australian New
Zealand Royal Bank überwie-
sen. 270 Euro hat allein ihr Ver-
kauf von privatem Schmuck,
Möbeln und Kleidung beim
Flohmarkt an der Hamfelder
Pirsch-Mühle eingebracht.

Ein Paar aus Stapelfeld hat
sich der Schule ganz besonders
verschrieben: Ingrid Stadler
und Peter Raasch wünschen
sich zur Hochzeit im Oktober
statt Geschenken eine Spende
auf das Kambodscha-Konto
von Ange Dries-Behrenbeck.

Künftig wird die Unterstüt-
zung dieses und weiterer Pro-
jekte der Bergedorferin einfa-
cher. Am 14. August gründet
sie mit Freunden den Verein
„Childens Dream“, der sich al-
lein dem Schulbau und dem
Englisch-Unterricht für die
Kinder Kambodschas widmet.
Aktuelle Informationen dazu
und über den Stand des Schul-
neubaus in Konseng sind ab so-
fort im Internet abrufbar.

@ Internet:
www.kambodscha-schule. de

Die Bergedorferin bei der Vor-
bereitung ihrer Reise.

Bergedorfer
Ampeln werden

gewartet
Lohbrügge (cr). Mehrere Am-
peln in Bergedorf werden im
August vom Stromversorger
Vattenfall größeren Wartungen
unterzogen. Montag gehts an
der Kreuzung Sander Damm/

Ludwig-Rosenberg-Ring/Ul-
menliet los. Die Ampel, die ei-
nen neuen Rechner bekommt,
wird komplett ausgeschaltet;
Polizisten werden bis voraus-
sichtlich Dienstag dort den
Verkehr regeln. Weitere War-
tungen sind unter anderem für
Ampeln an der B5 und am Net-
telnburger Landweg geplant.

INGRID VERTELLT

Packen
Kennt ji noch dat Speel
„Ich packe meinen Kof-
fer“? As Kinner harrn wi
dor veel Spooß an. Een
füng an un sä to’n Bispill:
„Ick pack in mienen Kuf-
fer een Blus.“ Denn mutt
de nächst dat nochmol
seggen: „Ik pack in mie-
nen Kuffer een Bluus un
eenen Ball.“ De drütt seggt
denn: „Ik pack in mienen
Kuffer een Bluus, eenen
Ball un een Tähnböst.“ So
geiht dat wieder. De ’n
Deel vergeten deiht, is rut
ut dat Speel. Winnen
deiht de, de sik de Soken
op’t Best marken kann. Ik
dröff op mien Reis nu
blots eenen Kuffer mit-
nehmen. Is mit mien
Deerns so afmookt: „Wi
wüllt uns mit dat Gepäck
nich so aftasen. Dat geiht
ook mit weniger, wi wüllt
ja nich op Modenschau.
Jede blots eenen Kuffer un
een Handtasch, basta!“ Nu
speel ik: Ik pack ut mienen
Kuffer wedder ut: een
Jeans, de swarten Pumps –
ach nee, de mööt wedder
rin, wi wüllt doch mol
in’n Konzert. Denn kann
ik to den goden Rock doch
keen Loopschöh antre-
cken! Man een poor San-
dalen köönt rut. De bunte
Rock mutt ook nich sien.
Un de blaue Jack, dat witte
T-shirt – ach nee, leber dat
rode, witt is neutraler. Een
dicke Pullover mutt lan-
gen – positiv denken – de
tweete kümmt rut. Man
de Strickjack, de sall leber
doch rin. Dree Blusen
mööt langen, de gröne
kümmt rut – nee, doch le-
ber de blaue, de gröne lett
sik beter utwaschen.

Oh man, ik glööv, ik
bün rut ut dat Speel. Ik
weet gor nich mehr, wat ik
nu heff un wat nich. Ik
pack noch mol nee. Viel-
licht bruuk ik doch
noch’n Tasch extra . . .

Ingrid

Wieder
Sonntagscafé
bei der Awo

Bergedorf (cr). Zum Awo-
Sonntagscafé treffen sich inte-
ressierte Senioren wieder mor-
gen im Lichtwarkhaus an der
Holzhude 1. Von 14 bis 16.30
Uhr kann bei Kaffee und Ku-
chen wieder gemütlich geklönt
werden.

Unseriöse
Werber

unterwegs
Bergedorf (bz). Unseriöse Zei-
tungswerber, die sich als Mitar-
beiter des Bille-Wochenblatts
ausgeben, sind in Bergedorf
unterwegs. So klingelte ein Un-
bekannter vorige Woche bei ei-
ner älteren Dame und fragte
sie, ob sie das Bille-Wochen-
blatt regelmäßig erhalte. Sie
verneinte. Wenn sie dies wolle,
müsse sie hier unterschreiben,
so der Unbekannte. Die alte
Dame tat es – und stellte später
zu ihrem Erschrecken fest, dass
sie ein Abo für eine Illustrierte
unterschrieben hatte.

Das Bille-Wochenblatt be-
tont, dass es zwar Kontrolleure
gibt, die überprüfen, ob die Zei-
tung regelmäßig geliefert wird.
Zu unterschreiben braucht
aber niemand etwas!

Sommerfest am KAP
Jetzt für den Flohmarkt anmelden

Lohbrügge (lw). Zu einem
Sommerfest laden vier Berge-
dorfer Institutionen ins Ge-
meinschaftzentrum am Kurt-
Adams-Platz ein: Am Freitag,
11. August, soll dort ab 15 Uhr
ein buntes Programm für alle
Generationen geboten werden.
Organisatoren sind die Aufer-
stehungskirche, die DRK-Tages-
pflege, der Verein Leben mit

Behinderung und der Bürger-
verein Lohbrügge.

Neben Sketchen und Folklo-
re soll es auch einen Kinder-
und Jugendflohmarkt geben.
Wer noch einen Stand mieten
möchte, sollte sich schnell bei
Hanna Braun unter Telefon
(040) 739 28 270 melden. Die
Teilnahme kostet fünf Euro
oder eine Essensspende.

Vom edlen Champagner
bis zum fruchtigen Roten
Bergedorf (hab). Ob trockener
Riesling, fruchtiger Rotwein
oder edler Champagner – das
11. Bergedorfer Weinfest bietet
seinen Gästen auch in diesem
Jahr wieder eine breite Auswahl
an edlen Tropfen. Heute von 11
bis 24 Uhr und Sonntag von 11
bis 22 Uhr haben sieben Stände
vor der Kirche St. Petri und
Pauli und an der Alten Holsten-
straße geöffnet. Neben dem fei-

nen Traubensaft gibt es noch
deftige Leckereien und Unter-
haltung durch Live-Musik.

„Hier ist es gemütlicher und
familiärer als auf dem Weinfest
in Hamburg“, findet die Loh-
brüggerin Roswitha von der
Heide. Gemeinsam mit Inge Ki-
nert und Anke Hübner stieß sie
gestern Mittag mit einem Ries-
ling auf „schöne und blaue
Stunden“ an.

Inge Kie-
nert, Ros-
witha von
der Heide
und Anke
Hübner
(von links)
sind seit
Jahren
Stamm-
gäste auf
dem Ber-
gedorfer
Weinfest.


